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1. Einleitung



„Die Koordinaten der Weltpolitik verschieben sich nicht immer durch Bomben und Bajonette, durch Kriegstriumphe oder Kapitulationen.“
1
Während zu Zeiten des Kalten Krieges die Außenbeziehungen durch militärische Logik dominiert waren, geht die Tendenz zu Beginn des 21. Jahrhunderts von der Schlagkraft der Armeen zur Importanz von Energieressourcen über. In den letzten beiden Jahrzehnten stieg der globale Ressourcenbedarf signifikant an, wobei in Anbetracht aufstrebender Wirtschaftsmächte wie China und Indien zu erwarten ist, dass dies ein sich potenzierender Trend ist.



Die internationale Politik wird in zunehmendem Maße von Fragen der Energiesicherheit dominiert werden. In einem derartigen Strukturgefüge sind die Staaten begünstigt, welche über große Quantitäten an Energieressourcen verfügen, denn diese können auf jene Weise zu einem politischen Machtmittel im Streben nach internationalem Einfluss werden. Besonders hervorzuheben ist darüber hinaus das ökonomische Machtpotenzial der Energieressourcen, denn aufgrund stetig steigender Weltmarktpreise entwickelt sich der Export dringend benötigter Energieträger wie Erdöl und Erdgas zu einem immer lukrativer werdenden Geschäft mit besten Gewinnaussichten.



Beide Faktoren - politische und besonders ökonomische Macht - werden in der gesamten Arbeit die Hauptindikatoren der Leitfrage sein, ob Russlands Gasreserven der Garant der Dominanz im postsowjetischen Raum sind. Zur Evaluation dieser Leitfrage soll analysiert werden, in welchem Ausmaß Russland über das Potenzial verfügt, sein Erdgas als politisches und/oder ökonomisches Machtmittel einzusetzen.



Dazu wird im zweiten Punkt zunächst der generelle außenpolitische Rahmen Russlands abgesteckt. Eine konzise Analyse der außenpolitischen Leitlinien soll in diesem Zusammenhang aufzeigen, dass die Strategie der russischen Führung darauf abzielt, die Energieressourcen als einen bedeutenden Faktor für die internationale Machtposition einzusetzen, was sich somit optimal in den neuen globalen Trend einfügt. Des Weiteren wird aufgezeigt, dass eine Diskrepanz zwischen dem russischen Großmachtanspruch und den tatsächlichen Machtfaktoren besteht. Russlands Machtanspruch kann sich aus diesem Grund weniger auf eine Weltmachtstellung als vielmehr auf die Wiedererlangung der in den 90er Jahren verlorenen Macht im postsowjetischen Raum fokussieren. Als postsowjetischer Raum wird im Folgenden das Gebiet verstanden, welches die Staaten umfasst, die nach dem Zerfall der Sowjetunion Ende 1991 entstanden. Der nächste Hauptpunkt thematisiert dann jenen Raum näher, indem die wichtigsten Versuche der Einflussnahme seitens Russlands in dieser Region unter die Lupe genommen werden. Weil die Leitfrage der Arbeit die Gasreserven in



1
Follath, Erich: Der neue Kalte Krieg. In: Follath, Erich und Jung, Alexander (Hrsg): Der neue Kalte Krieg.



Kampf um die Rohstoffe. Bundeszentrale für politische Bildung, Bonn 2007, Schriftenreihe Band 654, S. 9
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den Blick nimmt, werden folglich die Konflikte Russlands mit der Ukraine und Weißrussland als den wichtigsten postsowjetischen Ländern unter dem Aspekt analysiert, ob es dem Kreml gelang, das Erdgas als Machtfaktor einzusetzen. In diesem Zusammenhang erfolgen eine Darstellung und Interpretation des russisch-ukrainischen Gasstreits 2005/2006 ebenso wie Analysen zum Konflikt mit Weißrussland 2006/2007 und zuletzt dem Gasstreit mit der Ukraine zur Jahreswende 2009. Für eine komplette Evaluation der Frage, ob die Gasreserven ein russischer Machtgarant sind, muss noch eine Analyse der Erdgasreserven in zukünftiger quantitativer Hinsicht erfolgen. Das Ziel dabei ist die Eruierung des Exportpotenzials des Landes in den nächsten Dekaden, was Aufschluss darüber bringen soll, ob sich die russische Energieaußenpolitik auf eine langfristige Strategie zur Nutzung der Energieressourcen als Machtinstrument fokussieren kann. Wenn dieser Fall zutreffen sollte, können die Gasreserven als Machtgarant bewertet werden. Eine Erkenntnis darüber ist sehr wichtig für ein profundes Verständnis und eine verlässliche Analysemöglichkeit der russischen Außen- und Energiepolitik in naher und ferner Zukunft. Zwecks dieser Analyse werden neben einem Abriss über die wichtigsten geologischen Reservengebiete schwerpunktmäßig pessimistische gegen optimistische Prognosen abgewogen, um zu einer möglichst reliablen Aussage bezüglich des Gasexportpotenzials bis 2030 zu gelangen. Eine besondere methodische Diffizilität resultiert aus dem Umgang mit Werturteilen, die in Anlehnung an Max Weber vom Autor strikt abgelehnt werden, „Denn praktischpolitische Stellungnahme und wissenschaftliche Analyse politischer Gebilde und Parteistellungen ist zweierlei.“
2
Die Feststellung von Fakten und deren Wertung sind zwei verschiedene Dinge
3
, die zur Wahrung einer Objektivität, die zwar nicht vollständig erreicht werden kann (jeder hat eine spezifisch-subjektive Weltsicht), aber trotzdem angestrebt werden soll, getrennt werden müssen. In diesem Sinne soll zum Beispiel kein Urteil darüber gefällt werden, ob die Praxis Gasproms, der Ukraine den Gashahn abzudrehen, als gut oder schlecht zu bewerten ist, denn statt tagespolitische Äußerungen zu tätigen, sollen die Strukturmerkmale russischer Politik analysiert werden.



Diese Klarstellung ist vor allem auch im Hinblick auf die grundlegende methodische Herangehensweise von Bedeutung, die nicht normativ, sondern in empirisch-analytischer Weise erfolgen soll.



Der weitere theoretische Referenzrahmen wird akteurstheoretisch sein, weil Russland als der dominante Akteur in diesem Gebiet zu charakterisieren ist.



Um die Interessen dieses dominierenden Akteurs treffend analysieren zu können, wird zum einen ein gouvernementaler Politikbegriff verwendet, mit dem vor allem die



2
Weber, Max: Wissenschaft als Beruf. In: ders.: Politik und Gesellschaft. Zweitausendeins Verlag,



Frankfurt/Main 2006, S. 1030
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Machtverhältnisse und spezifische Interessenlagen innerhalb des politischen Systems Russlands untersucht werden. Darüber hinaus wird in Bezug auf Handlungspotenziale und Interessendurchsetzung zur Analyse der politics-Dimension aber auch ein eher konfliktorientierter Politikbegriff zur Anwendung kommen.



Um diesen zu untermauern, orientiert sich der theoretische Rahmen an der Konflikttheorie des Realismus, wobei vor allem dessen Prämisse des Machterwerbs als Ziel der Staaten übernommen wird. Dies gilt gleichfalls für eine der Kernaussagen, gemäß der die Zweckrationalität, nicht jedoch Moral das Handeln bestimmt. Des Weiteren wird ein interessanter Ansatz des Neorealismus übernommen, der besonders in ökonomischer Hinsicht die Vorstellung von Macht als einem Nullsummenspiel vertritt, denn wie sich zeigen wird, trifft dies für die Machtrelation Russlands zu seinen postsowjetischen Nachbarn zu. Putins autoritäres Herrschaftssystem, in dem Außenpolitik und außenwirtschaftliche Beziehungen eng verflochten sind, wird noch fundierter dargestellt. Vor diesem Hintergrund werden vor allem die Tätigkeiten der Regierung und Gasproms als dem führenden Wirtschaftsunternehmen den Schwerpunkt der Analyse auf staatlicher Ebene bilden, während hingegen die Gesellschaft, INGOs und IGOs außen vor gelassen werden.



2. Russland - „virtuelle“ oder reelle Großmacht?



Der Begriff der „virtuellen Großmacht“
4
verdeutlicht eine grundlegende Diskrepanz zwischen der Selbstwahrnehmung der russischen Führung als Träger einer der führenden Weltmächte und der Fremdwahrnehmung Russlands als einem Land, das in internationaler Dimension eine eher inferiore Position einnimmt.
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